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Vernehmlassungsverfahren zur Anderung der Liquidititsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Li-
quiditatsunterstitzung bei Zentralbanken)
Ubersichtliche Darstellung der geplanten Anderungen im Vergleich zum geltenden Recht

Geltendes Recht Geplante Anderungen
Liquiditatsverordnung vom 30. November 2012 Liquiditatsverordnung vom 30. November 20122
Art. 1 Gegenstand Art. 1 Gegenstand und Geltungsbereich

I Diese Verordnung regelt qualitative und quantitative Liquidititsanforderungen fiir Banken nach ' Diese Verordnung regelt fiir Banken nach dem BankG:
dem BankG und kontofithrende Wertpapierhduser nach dem FINIG (im Folgenden Banken).

a. qualitative und quantitative Liquiditdtsanforderungen;
b. Anforderungen an die Vorbereitung von Vermodgenswerten fiir den Bezug von Liquidi-
titsunterstiitzung bei Zentralbanken (Vorbereitungsanforderungen).

2 Sie regelt zudem besondere Liquiditits- und Vorbereitungsanforderungen flir systemrelevante
Banken.

3 Sie gilt auch fiir kontofiihrende Wertpapierhduser nach dem FINIG, soweit nichts anderes be-
stimmt ist.

2 Die FINMA erlésst technische Ausfiihrungsbestimmungen. 4 Die Eidgendssische Finanzmarktaufsicht (FINMA) erlésst technische Ausfithrungsbestimmun-
gen.

Art. 2 Abs. 3

3 Vermogenswerte diirfen nur entweder fiir die Erfiillung der Liquiditétsanforderungen, fiir die
Erfiillung der besonderen Liquiditdtsanforderungen oder fiir die Erfiillung der Vorbereitungsan-
forderungen oder der besonderen Vorbereitungsanforderungen angerechnet werden.
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Anderung der Liquiditatsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Liquiditatsunterstiitzung bei Zentralbanken)

Geltendes Recht

2b. Abschnitt:
Vereinfachung fiir besonders liquide und gut kapitalisierte Banken der Katego-
rien 4 und 5

Art. 17t

Geplante Anderungen

Aufgehoben

Art. 17t Vereinfachung fiir besonders liquide und gut kapitalisierte Banken der Kategorien 4
und 5

3a. Kapitel: Vorbereitungsanforderungen (Gliederungstitel nach Art. 17t)

Art. 17u  Grundsdtze

I Die Banken miissen Vermogenswerte fiir einen Bezug von Liquidititsunterstiitzung bei der
SNB oder einer auslidndischen Zentralbank vorbereiten.

2 Sie miissen bei der Vorbereitung die Bedingungen der SNB oder der jeweiligen ausldandischen
Zentralbank fiir den Bezug von Liquiditétsunterstiitzung erfiillen.

3 Die Vermogenswerte miissen jederzeit unbelastet und uneingeschréinkt verfiigbar sein.
4 Die Banken miissen die Vermogenswerte nach Massgabe ihrer Liquiditatsrisiken vorbereiten.
Die vorzubereitenden Vermdgenswerte miissen insbesondere die Risiken abdecken, die nicht

oder nicht ausreichend durch die LCR abgedeckt sind.

5 Die Banken miissen die erforderlichen rechtlichen und operationellen Massnahmen zur Vorbe-
reitung der Vermogenswerte treffen.

¢ Dieses Kapitel ist nicht anwendbar auf:
a. kontofithrende Wertpapierhduser nach dem FINIG;
b. Zweigniederlassungen und Vertretungen auslédndischer Banken in der Schweiz;

c. Banken der Kategorien 4 und 5 nach Anhang 3 BankV.

Art. 17v  Bestimmung des Volumens an vorzubereitenden Vermogenswerten

1 Die Banken miissen ihre Liquiditétsrisiken einschétzen, um das notwendige Volumen an vor-
zubereitenden Vermogenswerten zu bestimmen. Bei der Einschitzung miissen sie insbesondere
folgende Risikoindikatoren beriicksichtigen:
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Geltendes Recht

Anderung der Liquiditatsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Liquiditatsunterstiitzung bei Zentralbanken)

Geplante Anderungen

a. die Laufzeiten der Positionen auf der Passivseite der Bilanz im Verhiltnis zu denjeni-
gen auf der Aktivseite der Bilanz;

b. aus dem Geschiftsmodell hervorgehende besondere Liquiditétsrisiken.

2Das Volumen der vorzubereitenden Vermdgenswerte muss in Franken berechnet werden.

Art. 17w Beurteilung der Erfiillung der Vorbereitungsanforderungen

I Die FINMA beurteilt, die von den Banken geschétzten Liquiditétsrisiken und ob die von den
Banken getroffenen rechtlichen und operationellen Massnahmen angemessen sind.

2Sind die Vorbereitungsanforderungen aus Sicht der FINMA nicht erfiillt, so kann die FINMA
verlangen, dass die Bank die erforderlichen Massnahmen trifft.

3 Die FINMA arbeitet hinsichtlich der Beurteilung der Erfiillung der Vorbereitungsanforderun-
gen eng mit der SNB zusammen.

Art. 17x  Anderung der Bedingungen der Zentralbanken

I Andert die SNB Bedingungen, die sich auf das Volumen vorzubereitender Vermdgenswerte
auswirken konnen, namentlich Bedingungen betreffend die akzeptierten Vermdgenswerte oder
die Risikowertabschldge, so konsultiert sie vorgéngig die FINMA und das Eidgendssische Fi-
nanzdepartement.

2 Andert die SNB oder eine auslindische Zentralbank Bedingungen, die sich auf das Volumen
vorbereiteter Vermogenswerte auswirken, so miissen die Banken sicherstellen, dass eine daraus
resultierende Unterschreitung der Vorbereitungsanforderungen innerhalb von drei Monaten ab
Inkrafttreten der Anderung behoben wird.

3 Die Banken miissen die FINMA unverziiglich iiber die Unterschreitung informieren.

4 Tst die Unterschreitung nach Ablauf der Frist von drei Monaten nicht behoben, so ist Artikel
17zt Absitze 2—4 anwendbar.

Art. 17y Bezug von Liquiditdtsunterstiitzung bei auslindischen Zentralbanken

Vermogenswerte, die fiir den Bezug von Liquiditdtsunterstiitzung bei ausldndischen Zentralban-
ken vorbereitet wurden, sind auf Stufe der Finanzgruppe und auf Stufe der Einheiten nach Artikel
19a Absatz 1 Buchstaben c und d fiir die Erfiillung der Anforderungen nach diesem Kapitel an-
rechenbar:
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Geltendes Recht

Anderung der Liquiditatsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Liquiditatsunterstiitzung bei Zentralbanken)

Geplante Anderungen

a.  wenn sie der Deckung von Liquiditétsrisiken nach Artikel 17v dienen, die in der jewei-
ligen Jurisdiktion innerhalb von untergeordneten Niederlassungen oder von konsoli-
dierten Einheiten der Banken anfallen;

b. soweit sie die Deckung der Liquiditdtsrisiken nach Buchstabe a iibersteigen, wenn die

von der ausldndischen Zentralbank erhaltene Liquiditdtsunterstiitzung in Stresssituati-
onen innerhalb der Finanzgruppe frei iibertragbar ist.

Art. 17z Anrechenbarkeit von HOLA

Die gehaltenen HQLA sind fiir die Erflillung der Vorbereitungsanforderungen anrechenbar, so-
weit sie die Anforderungen an die LCR nach Artikel 14 Absatz 1 iibersteigen.

Art. 172" Erfiillung der Vorbereitungsanforderungen innerhalb einer Finanzgruppe

! Die Vorbereitungsanforderungen sind auf Stufe der Finanzgruppe und auf Stufe des Einzelin-
stituts zu erfiillen.

2Ein allfilliger Uberschuss an vorbereiteten Vermogenswerten einer Einheit einer Finanzgruppe
kann einer anderen Einheit derselben Finanzgruppe fiir die Erfiillung der Vorbereitungsanforde-
rungen angerechnet werden, wenn die Liquiditét in Stresssituationen an die entsprechende Ein-
heit iibertragen werden kann.

Art. 172" Unterschreitung der Vorbereitungsanforderungen

! Eine Unterschreitung der Vorbereitungsanforderungen ist unter ausserordentlichen Umstinden
zuléssig.

2 Die Banken miissen der FINMA unverziiglich Meldung erstatten, wenn eine Unterschreitung
eintritt oder sich eine solche abzeichnet.

3 Die Banken miissen der FINMA umgehend einen Plan vorlegen, aus dem hervorgeht, durch
welche Massnahmen und in welcher Frist das Volumen an vorzubereitenden Vermogenswerten
wieder erreicht werden kann. Die FINMA genehmigt die Frist und beriicksichtigt dabei die aus-
serordentlichen Umsténde.

4 Wird das Volumen an vorzubereitenden Vermdgenswerten nach Ablauf der Frist nicht wieder
erreicht, so kann die FINMA geeignete Massnahmen ergreifen.

Art. 1729 Nachweis- und Dokumentationspflicht
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Anderung der Liquiditatsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Liquiditatsunterstiitzung bei Zentralbanken)

Geltendes Recht

3. Abschnitt: Quantitative Anforderung fiir privilegierte Einlagen

4. Abschnitt: Beobachtungskennzahlen

5. Abschnitt: Aufgaben der Priifgesellschaft

Art. 18b

! Die Priifgesellschaft priift geméss den Vorgaben zum Priifwesen, ob:

a.

b.

die qualitativen und quantitativen Anforderungen nach dieser Verordnung und den Aus-
fithrungsbestimmungen der FINMA erfiillt sind; und

die Angaben des Liquiditdtsnachweises, des Finanzierungsnachweises und, sofern durch
die FINMA gefordert, auch zu den Beobachtungskennzahlen richtig sind.

Geplante Anderungen

1 Die Banken miissen nachweisen konnen, dass sie die Anforderungen nach diesem Kapitel er-
fiillen.

2 Sie miissen dokumentieren, dass sie die Bedingungen der SNB oder der jeweiligen ausléndi-
schen Zentralbank fiir vorbereitete Vermogenswerte erfiillen und dass die vorbereiteten Vermo-
genswerte jederzeit unbelastet und uneingeschrinkt verfiigbar sind.

3 Sie miissen der SNB die erforderlichen Informationen mittels eines Formulars (Vorbereitungs-
nachweis) einreichen. Die Einreichung muss nach folgender Frequenz erfolgen:

a.  bei Banken der Kategorie 3 nach Anhang 3 BankV: halbjéhrlich innert 60 Kalenderta-
gen ab dem letzten Kalendertag des Halbjahres und des Jahres;

b. bei systemrelevanten Banken: monatlich innert 15 Kalendertagen ab dem letzten Ka-
lendertag des Monats.

4 Die FINMA bestimmt Form und Inhalt des Vorbereitungsnachweises.
3 Sie kann besondere Meldepflichten fiir Banken festlegen, die ein bedeutendes Volumen an Ver-
mogenswerten fiir den Bezug von Liquidititsunterstiitzung bei einer auslédndischen Zentralbank

vorbereitet haben.

6 Unter ausserordentlichen Umstdnden kann die FINMA anordnen, dass die Einreichung des
Vorbereitungsnachweises in einer héheren Frequenz erfolgen muss.

3b. Kapitel: Meldung und Erhebung weiterer Daten (Gliederungstitel vor Art. 18)
1. Abschnitt: Quantitative Anforderung fiir privilegierte Einlagen

2. Abschnitt: Beobachtungskennzahlen (Gliederungstitel vor Art. 18a)

3c. Kapitel: Aufgaben der Priifgesellschaft (Gliederungstitel vor Art. 18b)

Art. 18b

1 Die Priifgesellschaft priift geméss den Vorgaben zum Priifwesen, ob:

a. die qualitativen und quantitativen Liquidititsanforderungen nach dem 3. Kapitel, dem 1.
Abschnitt des 3b. Kapitels und den Ausfithrungsbestimmungen der FINMA sowie die
Vorbereitungsanforderungen nach dem 3a. Kapitel erfiillt sind; und

b. die Angaben des Liquiditidtsnachweises, des Finanzierungsnachweises, des Vorberei-

tungsnachweises und, sofern durch die FINMA gefordert, zu den Beobachtungskennzah-
len richtig sind.
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Anderung der Liquiditatsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Liquiditatsunterstiitzung bei Zentralbanken)

Geltendes Recht
2 Sie bestitigt das Priifergebnis.

Art. 19 Besondere Liquidititsanforderungen

2 Die besonderen Liquidititsanforderungen umfassen:
a. die Grundanforderungen;

b. die institutsspezifischen Zusatzanforderungen der FINMA.

Art. 20 Konsolidierungskreis

I Die besonderen Liquidititsanforderungen sind auf Stufe Finanzgruppe, auf Stufe jedes nach
dem BankG bewilligten Einzelinstituts und auf Stufe jedes nach dem FINIG bewilligten Wert-
papierhauses zu erfiillen von:

(vgl. oben: Art. 19 Abs. 2)

Art. 20a Abs. 4

4 Von der Summe geméss folgender Berechnung sind 30 Prozent als Vermogenswert anrechen-
bar, sofern die Summe positiv ist:

a. Hypothekarforderungen, die die Bank als Sicherheiten fiir den Bezug einer ausseror-
dentlichen Liquiditdtshilfe der SNB bereithilt und die die Anforderungen der SNB an
solche Sicherheiten erfiillen;

b. abziiglich der von der SNB vorgegebenen Wertabschldge auf den Hypothekarforderun-
gen nach Buchstabe a;

c. abziiglich 5 Prozent des Gesamtengagements der Bank nach Artikel 42a ERV.

Geplante Anderungen

2 Sie bestitigt das Priifergebnis.

Art. 19 Besondere Liquiditits- und Vorbereitungsanforderungen

2 Sie miissen ausreichende Vermdgenswerte vorbereiten, um die Anforderungen nach diesem
Kapitel zu erfiillen. Liegt das Volumen an vorzubereitenden Vermdgenswerten nach diesem Ka-
pitel unter dem Volumen an vorzubereitenden Vermdgenswerten nach dem 3a. Kapitel, so ist
Letzteres massgebend.

Art. 19a Konsolidierungskreis

I Die besonderen Liquiditits- und Vorbereitungsanforderungen sind auf Stufe der Finanzgruppe,
auf Stufe jedes nach dem BankG bewilligten Einzelinstituts und auf Stufe jedes nach dem FINIG
bewilligten Wertpapierhauses zu erfiillen von:

1a. Abschnitt: Besondere Liquiditidtsanforderungen: Allgemeine Bestimmungen
(Gliederungstitel nach Art. 19a)

Art. 20 Umfang der besonderen Liquidititsanforderungen

Die besonderen Liquiditdtsanforderungen umfassen:
a. die Grundanforderungen;

b. die institutsspezifischen Zusatzanforderungen der FINMA.
Art. 20a Abs. 4

4 Als Vermdgenswert anrechenbar sind 30 Prozent des Betrags, der sich ergibt, wenn vom Betrag
an Liquiditét, der einer Bank von einer Zentralbank aufgrund der vorbereiteten Vermdgenswerte
gewiihrt werden kann, mit Ausnahme von allfilligen Uberschiissen an HQLA nach Erfiillung der
Anforderungen nach Artikel 14 Absatz 1 und den besonderen Liquiditdtsanforderungen nach Ar-
tikel 20b Absatz 1 Buchstabe a, die nach Artikel 255 vorzubereitenden Vermogenswerte abge-
zogen werden, sofern die Differenz positiv ist.
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Anderung der Liquiditatsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Liquiditatsunterstiitzung bei Zentralbanken)

Geltendes Recht
Art. 20b Einleitungssatz
1 Die Bank erfiillt die Anforderungen nach diesem Kapitel, wenn:

2. Abschnitt: Grundanforderungen

2a. Abschnitt: Institutsspezifische Zusatzanforderungen

Geplante Anderungen

Art. 20b Einleitungssatz

1 Die Bank erfiillt die besonderen Liquidititsanforderungen, wenn:

2. Abschnitt: Besondere Liquiditdtsanforderungen: Grundanforderungen (Gliede-
rungstitel nach Art. 20b)

2a. Abschnitt: Besondere Liquiditiatsanforderungen: Institutsspezifische Zusatz-
anforderungen (Gliederungstitel nach Art. 24)

2b. Abschnitt: Besondere Vorbereitungsanforderungen (Gliederungstitel nach

Art. 25a)

Art. 25b

Abzudeckende Risiken

Systemrelevante Banken miissen zusitzlich zu den Anforderungen nach dem 3. Kapitel sowie
dem 1.-2a. Abschnitt des 4. Kapitels ausreichende Vermdgenswerte vorbereiten, um den zusétz-
lichen Liquiditatsbedarf aufgrund folgender Risiken zu decken:

a.

Art. 25¢

Risiko eines erhohten Abflusses von Einlagen aufgrund eines Abzugsverhaltens von
Privatkundinnen und Privatkunden sowie Kleinunternehmen, das jenem von Nicht-Fi-
nanzinstituten entspricht;

Risiko eines erhohten Abflusses von operativen Einlagen von Geschifts- oder Gross-
kunden fiir die Kalendertage 1-30, das jenem eines erhdhten Abflusses von nicht-ope-
rativen Einlagen entspricht;

Risiko von Abfliissen fiir die Kalendertage 31-90, die {iber die Abfliisse nach Artikel
23 Absatz 2 hinausgehen, aufgrund eines rascheren Abzugs von Einlagen;

Risiko von tieferen Zufliissen aus vertraglichen Forderungen gegeniiber Privatkundin-
nen und Privatkunden, Kleinunternehmen, Nicht-Finanzinstituten und anderen juristi-
schen Personen aufgrund der Erneuerung von Krediten fiir die Kalendertage 1-30;

Risiken von tieferen Zufliissen aus vertraglichen Forderungen gegeniiber Finanzinsti-
tuten mit Ausnahme gruppeninterner Gegenparteien aufgrund der Erneuerung von Ein-

lagen fiir die Kalendertage 1-30 und der Erneuerung von unbesicherten Ausleihungen
fiir die Kalendertage 31-90.

Berechnung des zusdtzlichen Liquiditdtsbedarfs
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Geltendes Recht

Anderung der Liquiditatsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Liquiditatsunterstiitzung bei Zentralbanken)

Geplante Anderungen

Fiir die Berechnung des zusitzlichen Liquiditdtsbedarfs zur Erfiillung der besonderen Vorberei-
tungsanforderungen sind die Ab- und Zuflusskategorien je Risiko nach Artikel 25 mit den mas-
sgeblichen Ab- und Zuflussraten nach den Anhdngen 9 und 10 zu gewichten und vom Resultat
die folgende Liquiditét abzuziehen:

a.

Art. 25d

Von den Vermogenswerten, die fiir den Liquiditétsbedarf aufgrund des Risikos nach
Artikel 25b Buchstabe a vorzubereiten sind, ist der nach Artikel 16 Absatz 3 berechnete
Mittelabfluss abzuziehen, der aus den gleichen Kategorien resultiert.

Von den Vermdgenswerten, die fiir den Liquiditdtsbedarf aufgrund des Risikos nach
Artikel 256 Buchstabe b vorzubereiten sind, ist der nach Artikel 16 Absatz 3 berech-
nete Mittelabfluss abzuziehen, der aus den gleichen Kategorien resultiert.

Von den Vermogenswerten, die fiir den Liquiditétsbedarf aufgrund des Risikos nach
Artikel 255 Buchstabe ¢ vorzubereiten sind, ist der nach Artikel 23 berechnete Mittel-
abfluss abzuziehen, der aus den gleichen Kategorien resultiert.

Von den Vermdgenswerten, die fiir den Liquiditdtsbedarf aufgrund des Risikos nach
Artikel 2556 Buchstabe d vorzubereiten sind, ist der nach Artikel 22 berechnete ausblei-
bende Mittelzufluss abzuziehen, der aus den gleichen Kategorien resultiert.

Von den Vermogenswerten, die fiir den Liquiditétsbedarf aufgrund des Risikos nach
Artikel 25b Buchstabe e vorzubereiten sind, ist die nach Artikel 16 Absatz 5 in Ver-
bindung mit Anhang 3 Ziffer 5.3 und nach Artikel 23 Absatz 3 in Verbindung mit An-
hang 7 Ziffer 2 berechnete Liquiditét abzuziehen, die aus den gleichen Kategorien re-
sultiert.

Anwendbarkeit von Bestimmungen des 3a. Kapitels auf die besonderen Vorberei-
tungsanforderungen

Die folgenden Artikel gelten fiir die besonderen Vorbereitungsanforderungen:

a.

Artikel 17u Absétze 3 und 5 zu den Grundsétzen betreffend die Vorbereitung der Ver-
mogenswerte;

Artikel 17u Absatz 2 und Artikel 17x zu den Bedingungen der Zentralbanken;

Artikel 17v Absatz 2 zur Wihrung fiir die Berechnung des Volumens an vorzuberei-
tenden Vermdgenswerten;

Artikel 17y zum Bezug von Liquiditétsunterstiitzung bei auslédndischen Zentralbanken;

Artikel 172%¢ zur Erfiillung der Vorbereitungsanforderungen innerhalb einer Finanz-
gruppe;
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Anderung der Liquiditatsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Liquiditatsunterstiitzung bei Zentralbanken)

Geltendes Recht

Art. 26 Unterschreitung der besonderen Liquiditdtsanforderungen

Art. 28 Abs. 1

I Systemrelevante Banken miissen ihre Liquiditdtssituation nach diesem Kapitel monatlich aus-
weisen. Sie reichen dazu bei der SNB jeweils innert 15 Kalendertagen ab dem letzten Kalender-
tag des Monats Angaben zur Liquiditétssituation der Einheiten nach Artikel 20 ein.

Art. 29 Aufgaben der Priifgesellschaft

Geplante Anderungen

f. Art. 17z zur Nachweis- und Dokumentationspflicht.

Art. 25e Anrechenbarkeit von HOLA

Die gehaltenen HQLA sind unter Ausschluss der nach Artikel 20a Absatz 4 berechneten Vermo-
genswerte fiir die Erfiillung der besonderen Vorbereitungsanforderungen anrechenbar, soweit sie
die Anforderungen an die LCR nach Artikel 14 Absatz 1 und die besonderen Liquiditétsanforde-
rungen nach Artikel 20b Absatz 1 Buchstabe a libersteigen.

Art. 25f Erfiillung der besonderen Vorbereitungsanforderungen

1 Die Bank erfiillt die besonderen Vorbereitungsanforderungen, wenn:

a. der tigliche Durchschnitt der Liquidititswerte der anrechenbaren Vermogenswerte der
gleitenden Dreimonatsperiode, die mit dem Stichtag endet, jederzeit mindestens dem tag-
lichen Durchschnitt des zusétzlichen Liquiditdtsbedarfs dieser Periode entspricht, der
sich aus den besonderen Vorbereitungsanforderungen ergibt; und

b. der Liquiditatswert der anrechenbaren Vermdgenswerte jederzeit mindestens 80 Prozent
des Liquiditétsbedarfs entspricht, der sich aus den besonderen Vorbereitungsanforderun-
gen ergibt.

2 Die fiir den Bezug von Liquiditéitsunterstiitzung bei der SNB oder bei ausldndischen Zentral-
banken vorbereiteten Vermogenswerte, die im Stabilisierungsplan der Bank nach Artikel 64
BankV als liquidititsgenerierende Massnahme von der FINMA zugelassen sind, konnen zum
Liquiditdtswert als anrechenbare Vermdgenswerte an die Erfiillung der besonderen Vorberei-
tungsanforderungen angerechnet werden.

Art. 26 Unterschreitung der besonderen Liquiditdts- oder der besonderen Vorberei-

tungsanforderungen

3 Bei einer Unterschreitung der besonderen Vorbereitungsanforderungen gilt Artikel 17z*".

Art. 28 Abs. 1

1 Systemrelevante Banken miissen ihre Liquiditéitssituation nach diesem Kapitel monatlich aus-
weisen. Sie reichen dazu bei der SNB jeweils innert 15 Kalendertagen ab dem letzten Kalender-
tag des Monats Angaben zur Liquiditétssituation der Einheiten nach Artikel 194 ein.

Art. 29 Aufgaben der Priifgesellschaft
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Anderung der Liquiditatsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Liquiditatsunterstiitzung bei Zentralbanken)

Geltendes Recht

Die Priifgesellschaft bestitigt geméss den Vorgaben zum Priifwesen die Berichterstattung zu den
quantitativen Liquiditdtsanforderungen systemrelevanter Banken und zu deren Einhaltung.

Anh. 5 Ziff. 6.1

Gewich-
tungsfaktor
(in Prozent)

RSF-Kategorien

6.1 In bar, in Wertpapieren oder anderen Aktiva einbezahlte Erstein- 85
schussmargen fiir Derivatgeschéfte und in bar oder in anderen Ak-

tiva einbezahlte Betrdge an den Ausfallfonds einer zentralen Gegen-
partei, es sei denn, die in Wertpapieren oder anderen Aktiva einbe-
zahlten Ersteinschussmargen fiir Derivatgeschifte erhalten einen ho-

heren RSF-Faktor. In diesem Fall gilt der hohere RSF-Faktor

Geplante Anderungen

Die Priifgesellschaft bestitigt gemiss den Vorgaben zum Priifwesen die Berichterstattung zu den
quantitativen besonderen Liquiditdtsanforderungen und zu den besonderen Vorbereitungsanfor-
derungen systemrelevanter Banken und zu deren Einhaltung.

Art. 31d Ubergangsbestimmungen zur Anderung vom ...

! Die Anforderungen nach dem 3a. Kapitel sowie nach dem 1., 2b. und 3. Abschnitt des 4. Kapi-
tels in der Fassung der Anderung vom ... sind spétestens ab dem 1. Januar 2033 zu erfiillen.

2 Fiir systemrelevante Banken beginnt die Pflicht zur Einreichung des Vorbereitungsnachweises
nach den Artikeln 17z9°*¢* Absatz 3 Buchstabe b und 25d Buchstabe g sechs Monate nach dem
Inkrafttreten der Anderung vom ....

3 Fiir Banken der Kategorie 3 nach Anhang 3 BankV beginnt die Pflicht zur Einreichung des
Vorbereitungsnachweises nach Artikel 172" Absatz 3 Buchstabe a ein Jahr nach dem Inkraft-
treten der Anderung vom ...

4 Das Eidgendssische Finanzdepartement erstattet dem Bundesrat spitestens im Jahr 2033 Be-
richt dariiber, ob der Stand der Vorbereitungen von Banken der Kategorien 4 und 5 nach Anhang
3 BankV fiir den Bezug von Liquiditétsunterstiitzung bei Zentralbanken unter Beriicksichtigung
des Proportionalititsprinzips nach Artikel 5 ausreichend ist, um die Liquiditétsrisiken nach Arti-
kel 17v abzudecken.

Anh. 5 Ziff 6.1

Gewich-
tungsfaktor
(in Prozent)

RSF-Kategorien

6.1 In bar, in Wertpapieren oder anderen Aktiva einbezahlte Erstein- 85
schusszahlungen fiir Derivatgeschifte und in bar oder in anderen
Aktiva einbezahlte Betrdge an den Ausfallfonds einer zentralen Ge-
genpartei, es sei denn, die in Wertpapieren oder anderen Aktiva ein-
bezahlten Ersteinschusszahlungen fiir Derivatgeschifte erhalten ei-

nen hoheren RSF-Faktor. In diesem Fall gilt der hohere RSF-Faktor

Anhang 9
(Art. 25¢)

Mittelabfliisse und Abflussraten bei systemrelevanten Banken fiir die Vorberei-
tung von Vermoégenswerten fiir den Bezug von Liquiditdtsunterstiitzung bei Zent-
ralbanken
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Geltendes Recht

Anderung der Liquiditatsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Liquiditatsunterstiitzung bei Zentralbanken)

Geplante Anderungen

Abflusskategorien

Abflussrate
(in Prozent)

1.1.1
1.1.2
1.2

3.1.1
3.1.1
32

33

Risiko gemiiss Artikel 256 Buchstabe a

Einlagen von Privatkundinnen und Privatkunden mit einem
Volumen bis 1,5 Mio. Franken und von Kleinunternehmen

mit einer Restlaufzeit oder Kiindigungsfrist von bis zu 30
Kalendertagen

Stabile Einlagen

Weniger stabile Einlagen

20
30

Einlagen von Privatkundinnen und Privatkunden mit einem40

Volumen iiber 1,5 Mio. Franken mit einer Restlaufzeit
oder Kiindigungsfrist von bis zu 30 Kalendertagen

Risiko gemiss Artikel 256 Buchstabe b

Operative Einlagen aller Gegenparteien, die vollstindig
durch die Einlagensicherung gedeckt sind

Operative Einlagen aller Gegenparteien, die nicht vollstin-

dig durch die Einlagensicherung gedeckt sind
Risiko gemiss Artikel 255 Buchstabe ¢

Sicht- und Termineinlagen von Privatkundinnen und Pri-
vatkunden mit einem Volumen bis 1,5 Mio. Franken und
von Kleinunternehmen mit einer Restlaufzeit oder Kiindi-
gungsfrist von bis zu 30 Kalendertagen, die nicht in den
ersten 30 Kalendertagen abgezogen werden

Stabile Einlagen
Weniger stabile Einlagen

Sicht- und Termineinlagen mit einer Restlaufzeit oder
Kiindigungsfrist von bis zu 30 Kalendertagen, die nicht in
den ersten 30 Kalendertagen abgezogen werden, von Pri-
vatkundinnen und Privatkunden mit einem Volumen iiber
1,5 Mio. Franken, einschliesslich operativer Einlagen und
Einlagen von Nicht-Finanzinstituten, Zentralregierungen,
Zentralbanken, untergeordneten Gebietskorperschaften
und sonstigen 6ffentlich-rechtlichen Korperschaften so-
wie multilateralen Entwicklungsbanken

Stabile Einlagen von Privatkundinnen und Privatkunden
und von Kleinunternehmen:

- mit einer Restlaufzeit oder Kiindigungsfrist
von 31 bis 60 Kalendertagen

- mit einer Restlaufzeit oder Kiindigungsfrist
von 61 bis 90 Kalendertagen

20

40

20
25
27

15

11,25
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Geltendes Recht

Anderung der Liquiditatsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Liquiditatsunterstiitzung bei Zentralbanken)

Geplante Anderungen

3.4  Weniger stabile Einlagen von Privatkundinnen und Privat-
kunden mit einem Volumen bis 1,5 Mio. Franken und von
Kleinunternehmen:

—  mit einer Restlaufzeit oder Kiindigungsfrist 22,5
von 31 bis 60 Kalendertagen

—  mit einer Restlaufzeit oder Kiindigungsfrist 17
von 61 bis 90 Kalendertagen

3.5 Einlagen von Privatkundinnen und Privatkunden mit einem
Volumen iiber 1,5 Mio. Franken, von Nicht-Finanzinstitu-
ten, Zentralregierungen, Zentralbanken, untergeordneten
Gebietskorperschaften und sonstigen 6ffentlich-rechtlichen
Korperschaften sowie multilateralen Entwicklungsbanken:

- mit einer Restlaufzeit oder Kiindigungsfrist 30
von 31 bis 60 Kalendertagen
—  mit einer Restlaufzeit oder Kiindigungsfrist 22,5

von 61 bis 90 Kalendertagen

Anhang 10
(Art. 25¢)
Mittelzufliisse und Zuflussraten bei systemrelevanten Banken fiir die Vorberei-

tung von Vermogenswerten fiir den Bezug von Liquiditdtsunterstiitzung bei Zent-
ralbanken

Zuflusskategorien Zuflussrate
(in Prozent)

1.  Risiko gemaiss Artikel 256 Buchstabe d

1.1 Innert 30 Kalendertagen fillig werdende vertragliche For- 0
derungen gegeniiber Privatkundinnen und Privatkunden,
Kleinunternehmen, Nicht-Finanzinstituten und allen ande-
ren juristischen Personen aus anderen Geschéften als jenen
nach Anhang 3 Ziffern 1 bis 4

Risiko gemiss Artikel 25b Buchstabe e

2.1 Innert 30 Kalendertagen fillig werdende Einlagen bei Fi- 0
nanzinstituten nach Anhang la mit Ausnahme von Einla-
gen bei gruppeninternen Gegenparteien und Einlagen be-
treffend Geschifte nach Anhang 3 Ziffern 1 bis 4
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Anderung der Liquiditatsverordnung (Vorbereitungsanforderungen fiir den Bezug von Liquiditatsunterstiitzung bei Zentralbanken)

Geltendes Recht Geplante Anderungen

2.2 Vertragliche Forderungen mit einer Restlaufzeit oder Kiin- 0
digungsfrist von 31 bis 90 Kalendertagen aus unbesicher-
ten Ausleihungen gegeniiber Finanzinstituten nach An-
hang 1a mit Ausnahme von Forderungen gegeniiber grup-
peninternen Gegenparteien und von Forderungen aus in der
Berichtsperiode fallig werdenden Zufliissen aus Wertpa-
pieren
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	2b. Abschnitt:Vereinfachung für besonders liquide und gut kapitalisierte Banken der Kategorien 4 und 5

